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Sozial- und Gesundheitsausschuss Rendsburg, 08.07.2016

Fachbereich: FB 4 Soziales, Arbeit und 
Gesundheit

Telefon: 04331/202-373
E-Mail: katrin.schliszio@kreis-rd.de

TAGESORDNUNG

Sitzung des Sozial- und Gesundheitsausschusses

Sitzungstermin: Donnerstag, 14.04.2016, 17:00 Uhr
Ort, Raum: Kreis Rendsburg-Eckernförde, Kaiserstraße 8, 24768 

Rendsburg, Sitzungssaal 2

 
 1. Eröffnung, Begrüßung und Festlegung der 

Tagesordnung

 2. Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung am 
11.02.2016

 3. Umsetzung des Nationalen Integrationsplanes (NIP)

 3.1. Empfehlungen der Arbeitsgruppe zur Erarbeitung eines 
Vorschlags zur Umsetzung von Integrationszielen als 
Grundlage für ein kreisweites Integrationskonzept

VO/2016/820

 3.2. Förderantrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen zur 
Erstellung eines Konzeptes zum Umgang mit Migration

VO/2016/820-001

 4. Zuschüsse für Integrationsprojekte unter dem Aspekt 
der Förderung von geflohenen Frauen und der 
Gleichstellung

VO/2016/816

 5. Gewährung von Kreiszuschüssen für die 
Sprachförderung von Flüchtlingen

VO/2016/818

 6. Bündnis "Vereinbarkeit von Pflege, Familie und Beruf" 
- Sachstandsbericht
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 7. Bericht zur Arbeit des Sozialpsychiatrischen Dienstes 
im Kreis Rendsburg-Eckernförde (Krisendienst) 2015

VO/2016/821

 8. Bericht der Verwaltung

 9. Verschiedenes
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 22.03.2016

Mitteilungsvorlage

Federführend:
FB 2 Umwelt, Kommunal- und 
Ordnungswesen

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2016/820
öffentlich
22.03.2016
Ludwig, Carsten
Ludwig, Carsten

Mitwirkend: öffentliche Mitteilungsvorlage

Empfehlungen der Arbeitsgruppe zur Erarbeitung eines Vorschlags 
zur Umsetzung von Integrationszielen als Grundlage für ein 
kreisweites Integrationskonzept
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Sozial- und Gesundheitsausschuss Kenntnisnahme

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: entfällt

2. Sachverhalt: 
Der Kreistag hat in seiner Sitzung vom 21.09.2015 auf Vorschlag des Sozial- und 
Gesundheitsausschusses die Einrichtung der Arbeitsgruppe zur Erarbeitung eines 
Vorschlags zur Umsetzung von Integrationszielen unter fachlicher Einbeziehung des 
Diakonischen Werkes des Kirchenkreises Rendsburg-Eckernförde gGmbH als 
Ersteller der Analyse zum Integrationsstand der Menschen mit Migrationshintergrund 
im Kreis Rendsburg-Eckernförde beschlossen. Die Arbeitsgruppe sollte einen 
Vorschlag zur Umsetzung von Integrationszielen als Grundlage für ein kreisweites 
Integrationskonzept erarbeiten. Dazu gehörte: 
-  Benennung möglicher Integrationsziele 
-  Festlegung von Handlungsfeldern, auf denen eine Umsetzung durch den Kreis 
erfolgen kann. 
Die Arbeitsgruppe konnte auf den Ergebnissen der Integrationsanalyse vom 
29.04.2015 aufbauen. Die aktuelle Situation sowie die erwartbaren 
Zuwanderungszahlen führten zu einem Einbezug der Flüchtlinge in den 
Projektauftrag.
Die Empfehlungen ergeben sich aus der Anlage und werden von der Leiterin der 
Arbeitsgruppe im Ausschuss vorgestellt.

Finanzielle Auswirkungen: 
keine

Anlage/n: 
Ergebnisse und Empfehlungen der Arbeitsgruppe

TOP 3.1
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Arbeitsgruppe – Erarbeitung eines Vorschlages zur Umsetzung von 

Integrationszielen   

Ergebnis der Workshops vom 10. November 2015, 10. Dezember 2015 

und 27. Januar 2016 

 

1. Projektauftrag 

Der Kreistag hat in seiner Sitzung vom 21.09.2015 auf Vorschlag des Sozial- und 

Gesundheitsausschusses die Einrichtung der Arbeitsgruppe zur Erarbeitung eines 

Vorschlags zur Umsetzung von Integrationszielen unter fachlicher Einbeziehung des 

Diakonischen Werkes des Kirchenkreises Rendsburg-Eckernförde gGmbH als 

Ersteller der Analyse zum Integrationsstand der Menschen mit Migrationshintergrund 

im Kreis Rendsburg-Eckernförde beschlossen. Die Arbeitsgruppe sollte einen 

Vorschlag zur Umsetzung von Integrationszielen als Grundlage für ein kreisweites 

Integrationskonzept erarbeiten. 

Dazu gehörte: 

- Benennung möglicher Integrationsziele 

- Festlegung von Handlungsfeldern, auf denen eine Umsetzung durch den Kreis 

erfolgen kann. 

2. Ausgangslage 

Die Arbeitsgruppe konnte auf den Ergebnissen der Integrationsanalyse vom 

29.04.2015 aufbauen. 

Die aktuelle Situation sowie die erwartbaren Zuwanderungszahlen führten zu einem 

Einbezug der Flüchtlinge in den Projektauftrag. 

In der Integrationsanalyse waren die folgenden Handlungsempfehlungen genannt 

worden: 
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Generelle Empfehlungen: 

1.  Die Aufgabe “Integration” als Folge der Zuwanderung und ihre demografische 

Notwendigkeit annehmen: strukturell und im Rahmen der kommunalen 

Daseinsvorsorge durchführen 

- Abbildung von Integration als Aufgabe im Stellenplan der Kreisverwaltung 

2. Implementierung eines andauernden “Integrationsmonitoring” als 

Voraussetzung für eine Integrationspolitik auf kommunaler Ebene: 

- Ausrichtung an den Integrationszielen des Kreises 

- Erfassung des kulturellen Hintergrundes 

Bildung und Ausbildung: 

1. Implementierung eines Bildungsmonitors 

- Verlauf der Bildungsbiographien 

- Dauerhafte Auswertung der Abschlussjahrgänge 

2. Differenzierte Betrachtung bereits erworbener Bildungsabschlüsse im Ausland 

- Überarbeitung der Anerkennungspraxis 

3. Informationsveranstaltungen in Bezug auf die Möglichkeiten und Chancen der 

dualen Berufsausbildung für Migrantengruppen 

- Steigerung der dualen Berufsausbildungsabschlüsse bei Migranten 

Beruf und Arbeitsmarkt: 

1. Reaktion auf Unter- bzw. Überrepräsentation in den Berufsbereichen 

- Förderung der Migranten in den unterrepräsentierten Berufsbereichen 

- Untersuchung der erzielbaren Durchschnittslöhne und des allgemeinen 

Ansehens in der Bevölkerung in den überrepräsentierten Berufsbereichen 

- Ausschluss einer verdeckten Diskriminierung 

2. Sonderprogramme der Arbeitsverwaltung 

- Zur Reduzierung des erhöhten Risikos der Arbeitslosigkeit für Migranten 

3. Maßnahmen zur Reduzierung des Anteils der Nichterwerbspersonen 

Familie: 

1. Ausrichtung der Kindertageseinrichtungen auf eine steigende Anzahl von 

Kindern mit Migrationshintergrund 

- Verstärkte Sprachförderung 

- Interkulturelle Kompetenztrainings 
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Lebenssituation von Mädchen und Frauen: 

1. Beobachtung des schulischen Werdegangs 

2. Angleichung der Lebensverhältnisse der Geschlechter 

3. Berücksichtigung der Bildungssituation von Jungen und Männern 

- Vermeidung einer strukturellen Benachteiligung 

3. Durchführung  

Eingeladen zur Teilnahme an der Arbeitsgruppe war je ein Mitglied der im Kreistag 

vertretenen Parteien sowie Vertreter/-in der Verwaltung.  

Die Arbeitsgruppe hat sich auf die Durchführung von drei Workshops vereinbart.  

Die entsprechenden Teilnehmer/-innen können der beigefügten Teilnehmerliste 

entnommen werden. Die Länge der einzelnen Workshops belief sich jeweils auf 

ungefähr 2 bis 2,5 Stunden. 

Im ersten Workshop wurden Zielbereiche benannt, im zweiten diese Zielbereiche mit 

operativen Zielen versehen und im dritten Workshop wurden diese operativen Ziele 

in eine grobe Struktur überführt, die den Handlungsmöglichkeiten und den 

Zuständigkeiten, aber auch der Maxime „Integration findet vor Ort statt oder sie findet 

nicht statt“ entspricht. 

Die Fotodokumentation der Workshops ist der Anlage beigefügt 

 

Ergebnis 1. Workshop – 10.11.2015 

Zielbereiche: 

 Schaffung planbarer, verlässlicher und steuerbarer Strukturen für Flüchtlinge und 

Migranten/-innen 

 Förderung der Teilhabechancen von Flüchtlingen durch Sprach- und 

Ortskenntnisse 

 Angebot vergleichbarer Integrationschancen für Flüchtlinge unabhängig von der 

dezentralen Unterbringung 

 Stärkung der Frauen in ihren Rechten und Schutz vor Gewalt 
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 Förderung des informellen Bildungsbereichs 

 Vermittlung von Kenntnissen der Rahmenbedingungen, der Rechte und Pflichten 

in unserer Gesellschaft 

 Vorbereitung auf den Arbeitsmarkt durch Kompetenzerfassung, Einbezug von 

informellen Kenntnissen und die Bereitstellung von Anpassungsqualifizierungen 

 Förderung der Bildung durch schulische Vorbereitung in der KiTa und Stärkung 

der Sprachkompetenz 

 Entwicklung eines partizipativen Integrationskonzeptes 

 

Ergebnis 2. Workshop – 10.12.2015 

Operative Ziele/Handlungsfelder: 

Auf die Zielbereiche aus dem ersten Workshop wurde im zweiten Workshop das 

Schema des Integrationsmanagement der KGSt aus dem Jahre 2005 angewandt. 

 

Entwicklung eines partizipativen Integrationskonzeptes 

Dazu soll beitragen: 

o Die Schaffung von kreisweiten Strukturen (Verwaltung, Ehrenamt, unterstützende 

Organisationen, Bildungseinrichtungen etc.);  

o Die Schaffung von vergleichbaren Integrations- und Teilhabechancen unabhängig 

vom Unterbringungsort. 

 

Die KGSt benennt als wichtigste inhaltliche Bereiche der Integration 

o „Sprache“, „Bildung“, „Wohnen“ und „Arbeit, Wirtschaft, Ausbildung“ 

 

Diese Bereiche wurden im Workshop ergänzt um: 

o „Interkulturelle Öffnung“ und „übergeordnete Bereiche“. 

 

In einem Arbeitsschritt wurden diesen Bereichen nun die Ergebnisse des Workshops 

vom 10. November 2015 zugeordnet und dann mit Zielen ergänzt, so dass sich 

folgendes ergibt: 
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Sprache: 

o Förderung der Bildung und Sprachkompetenz schon in der KiTa; 

o Förderung der Teilhabechancen durch Vermittlung von Sprach- und 

Ortskenntnissen. 

 

 Alltagstaugliche Sprach- und Lesekompetenz für alle Flüchtlinge; 

 Sprachkompetenz für ausländische Kinder werden schon in der KiTa vermittelt 

 Sprachkurse für alle Flüchtlinge werden durchgeführt. 

 

Bildung: 

o Förderung der Bildung und Sprachkompetenz schon in der KiTa; 

o Förderung der Teilhabechancen durch Vermittlung von Sprach- und 

Ortskenntnissen; 

o Förderung des informellen Bildungsbereiches durch zB 

„informelle“ Selbsthilfe und „Lerncafés“ aller Art; 

o Kenntnis der Rahmenbedingungen, Rechte und Pflichten in unserer Gesellschaft; 

o Stärkung der Frauen hinsichtlich der Durchsetzung ihrer Rechte und des 

Schutzes vor Gewalt. 

 

 KiTa Teilhabe ist sichergestellt; 

 „fachliche“ Förderung der KiTas ist sichergestellt; 

 Zugänge zur Erwachsenenbildung (zB VHS) ist erleichtert; 

 Kenntnis der alltagskulturellen Regeln wird vermittelt; 

 Verkehrsregeln (Fahrrad) werden vermittelt; 

 Berufsschulen verfügen über spezifische Angebote zum Erwerb entsprechender 

Qualifikationen; 

 Integration ist Thema in den Regelschulen – entsprechende Angebote fördern die 

Teilhabe; 

 

Wohnen: 

o Unterstützung bei der Bereitstellung von adäquatem Wohnraum. 

 

 Ein Wohnraumkataster existiert. 
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Arbeit, Wirtschaft, Ausbildung: 

o Kompetenzerfassung zur Vorbereitung von Anpassungsqualifizierungen. 

 

 DaZ-Module in in der Berufsausbildung existieren; 

 Sonderprogramme für spezifische Zielgruppen des JC existieren; 

 Vernetzung mit und in den Bereich der Mangelberufe ist aufgebaut; 

 Die Unternehmen bekommen Fachkräfte; 

 Es existiert ein Kompetenzerfassungssystem; 

 Zuwanderer können sich ohne Transferleistungen selbst versorgen; 

 Zusammenarbeit und Vernetzung mit den Unternehmern und 

unternehmensnahen Institutionen (UV, KHwS, IHK u.a.m.) ist aufgebaut. 

 

Interkulturelle Öffnung: 

 Angebote von und für Senioren existieren (vor dem Hintergrund der 

gesellschaftlichen Rolle der Senioren in anderen kulturellen Kontexten); 

 Verringerung der sprachlichen Zugangsbarrieren durch mehrsprachige/s 

Infomaterial, Beschilderungen und Formulare und Sprachkenntnisse in der 

Behörde; 

 Entwicklung eines multikulturellen Leitbildes; 

 Kulturmittler existieren. 

 

Übergeordnete Bereiche: 

 Unterstützungssysteme sind kompetent im Umgang mit Schutzbedürftigen 

(Frauen, unbegleitete Minderjährige) 

 

Ergebnis 3. Workshop – 27.01.2015 

Im weiteren wurde für ein Integrationskonzept eine potentielle Struktur entwickelt, die 

den Handlungsmöglichkeiten des Kreises entspräche. 
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Die Handlungsfelder 

 Sprache 

 Interkulturelle Öffnung 

 Bildung 

 Bedarfsermittlung und –befriedigung 

 Beratung 

 Arbeit, Wirtschaft und Ausbildung  

 Steuerung und 

 Wohnen 

wurden unter dem Aspekt der Handlungsmöglichkeiten und Zuständigkeit des 

Kreises betrachtet. Dabei wurde das Handlungsfeld „Wohnen“ als in Zuständigkeit 

der Ämter und Gemeinden liegend vernachlässigt; die anderen Handlungsfelder 

wurden mit zentralen operativen Zielen versehen, die in der vorherigen Sitzung 

bereits erarbeitet worden waren. 

Die zentralen Möglichkeiten des Kreises wurden dabei als: 

 Aufbau und Koordination von Strukturen 

 Monitoring auch im Sinne von „Maßnahmenlandkarten“ (Welche Angebote gibt es 

wo? Welche Angebote fehlen, obwohl der Bedarf festgestellt wurde) 

 Bereitstellung und Unterstützung von zentralen Einrichtungen für die 

Integrationsarbeit (Jugend- und Familienzentren) 

 Ausgleichsfunktionen im Sinne des Füllens von Angebotslücken 

 Beratung und Unterstützung der Ämter und Gemeinden 

 Unterstützung bei der Durchsetzung des Querschnittsthemas „gleichberechtigte 

Teilhabe von Frauen und Mädchen“ mit den Zielrichtungen  

+ Sicherstellung gleicher Entwicklungsmöglichkeiten und -chancen 

+ Schutz vor Gewalt  
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Es ergibt sich daraus für die Struktur eines Integrationskonzeptes und seiner 

Zielbereiche folgendes Bild: 

 

Kreis Rendsburg-Eckernförde 

Integrationsziele und -maßnahmen im Kreis 

Planung, 

Steuerung, 

Koordination nach 

Innen und Außen 

Unterstützung und 

Beratung der 

Ämter und 

Gemeinden im 

Kreis 

Bildung 

Querschnittsthema 

„gleichberechtigte 

Teilhabe von 

Frauen und 

Mädchen“ 

Gesellschaftliche 

Öffnung und 

interkultureller 

Dialog 
Sprache 

Strategische 

Steuerung 

Bestandsaufnahme 

und Monitoring 

Vernetzung nach 

Innen und Außen 
Interkulturelle 

Öffnung 
Interkulturelle 

Öffnung der 

Verwaltung 
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4. Empfehlungen des Arbeitskreises an den Sozial- und 

Gesundheitsausschuss des Kreises Rendsburg-Eckernförde 

 

Aufgrund der Ergebnisse der Arbeitsgruppe empfiehlt der Arbeitskreis: 

1. Die Ergebnisse der Arbeitsgruppe werden in der Sitzung des Sozial- und 

Gesundheitsausschusses am 11.02.2016 vorgestellt. 

2. Es soll ein partizipatives Integrationskonzept im oben beschriebenen Sinn erstellt 

werden.  

Der Kreis stellt dafür finanzielle Mittel in Höhe von 40.000 € bereit. 

Das Konzept soll bis Dezember 2016 erstellt werden. 

3. Der Kreis beteiligt sich mit diesen Mitteln an der laufenden Ausschreibung des 

Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) (Einreichungsfrist beim BAMF: 

16.02.2016) zur Erprobung des Integrationskonzeptes bis Mitte 2018 und nutzt 

die eingestellte Summe als Hebel zur Akquisition weiterer  Mittel in Höhe von bis 

zu 200.000 € (in Abhängigkeit der Projektdauer, 1 oder 2 Jahre) für das 

Integrationskonzept. 
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Teilnehmer: 

 

Horst Köller, SPD Fraktion 

Hans-Werner Last, Neue Liberale 

Sabine Meyer, FDP Fraktion 

Beate Nieslen, CDU Fraktion 

Hartmut Steins, SSW 

Lukas Strathmann, Bündnis 90 - Grüne 

 

 

Aus der Verwaltung: 

K. Artmann, A. Berg, S. Kempe-Waedt, P. Mück, N. Schmidt 

TOP 3.1
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 22.03.2016

Fraktionsantrag

Federführend:
FB 2 Umwelt, Kommunal- und 
Ordnungswesen

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2016/820-001
öffentlich
22.03.2016
Ludwig, Carsten
Ludwig, Carsten

Förderantrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen zur Erstellung 
eines Konzeptes zum Umgang mit Migration
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Sozial- und Gesundheitsausschuss Entscheidung

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: entfällt

2. Sachverhalt: 

Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen bittet darum, im Ausschuss für Soziales, 
Wohnen und Gesundheit über folgenden Antrag abstimmen zu lassen:

So machen wir „DAS“ im Kreis Rendsburg-Eckernförde –Integration: planbar, 
zielgerichtet, partizipativ, verlässlich-.
Zur Erstellung eines Konzeptes zum Umgang mit Migration, in allen 
Zuständigkeitsbereichen des Kreises Rendsburg-Eckernförde, werden 40.000,- € aus 
Haushaltsmitteln (Integration) zur Verfügung gestellt.

Sie nimmt dabei Bezug auf die „Arbeitsgruppe zur Umsetzung von 
Integrationszielen“, die auf der Grundlage der Kreisintegrationsanalyse einen 
Vorschlag gemacht hat (siehe VO/2016/820).
Die nähere Begründung ergibt sich aus der Anlage.

Anlage/n: 
Antrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 17.03.2016 (Seiten 1 und 2)

TOP 3.2



Bankverbindung:        Kreisgeschäftsstelle: 
Bank: Fördesparkasse        BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN-KV RD-ECK 
IBAN: DE26 2105 0170 1400 0339 63      Erdbeerfeld 58 
BIC:   NOLADE21KIE        24161 Altenholz 

 

 

Sehr geehrter Herr Kaminski, 

 

die  Fraktion Bündnis 90/Die Grünen bittet darum, im Ausschuss für Soziales, Woh-

nen und Gesundheit am 14.04.2016 über folgenden Antrag abstimmen zu lassen: 

 

So machen wir „DAS“ im Kreis Rendsburg-Eckernförde –Integration: planbar, 

zielgerichtet, partizipativ, verlässlich- 

Zur Erstellung eines Konzeptes zum Umgang mit Migration, in allen Zuständigkeits-

bereichen des Kreises Rendsburg-Eckernförde, werden 40.000€ aus Haushaltsmit-

teln (Integration) zur Verfügung gestellt. 

 

  

 

 

 

  

 

  

 

An den Vorsitzenden des Ausschuss 
für Soziales Wohnen und Gesundheit 
Im Kreistag Rendsburg-Eckernförde 

Herrn Ulrich Kaminski 

Kaiserstraße 8 

24768 Rendsburg 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN  
FRAKTION im Kreistag Rends-
burg-Eckernförde 

GRÜNE FRAKTION im  

Kreistag Rendsburg-Eckernförde 

 

Kaiserstraße 8 

24768 Rendsburg 

kreistagsfraktion@gruene-rd-eck.de    

 

Rendsburg, 22. März 2016 
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Bankverbindung:        Kreisgeschäftsstelle: 
Bank: Fördesparkasse        BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN-KV RD-ECK 
IBAN: DE26 2105 0170 1400 0339 63      Erdbeerfeld 58 
BIC:   NOLADE21KIE        24161 Altenholz 

Begründung: 

Die gestiegene Zahl von Migrant*innen beeinflusst nahezu alle Tätigkeitsbereiche der Kreis-

verwaltung des Kreises Rendsburg-Eckernförde. Damit Integration nachhaltig gelingen kann 

und die nicht unerheblichen finanziellen Aufwendungen s Kreises eine Wirkung erzielen kön-

nen, bedarf es einer zielgerichteten, planbaren und steuerbaren Organisation dieser Mittel. 

Als Grundlage dafür ist eine konzeptionelle Abstimmung der mit diesem Aufgabenfeld be-

trauten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kreisverwaltung unbedingt erforderlich. Die „Ar-

beitsgruppe zur Umsetzung von integrationszielen“ hat daher auf der Grundlage der Kreisin-

tegrationsanalyse einen Vorschlag gemacht: 

Politik und Verwaltung werden in die Planung einbezogen und wirken bei der Erarbeitung 

des Entwurfes mit, um Professionalität zu gewährleisten. Die Organisation und die abschlie-

ßende eigentliche Erstellu8ng des Konzeptes sollte an einen in dieser Sache erfahrenen und 

kompetenten freien Träger vergeben werden. Den Vorschlag der Arbeitsgruppe gilt es 

schnellst möglich umzusetzen, damit alle Aufwendungen des Kreises zur Integration effektiv 

und nachhaltig wirken können. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

       

gez. Armin Rösener     

gez. Ulrike Khuen-Rauter 

gez. Lukas Strathmann  f.d.R. Sabine Kodalle 

 

 

 

 
FRAKTION im Kreistag Rends-
burg-Eckernförde 
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 14.04.2016

Fraktionsantrag

Federführend:
FB 4 Soziales, Arbeit und 
Gesundheit

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2016/820-002
öffentlich
14.04.2016
Jeske-Paasch, Susanne
Schliszio, Katrin

Empfehlungen der Arbeitsgruppe zur Erarbeitung eines Vorschlags 
zur Umsetzung von Integrationszielen als Grundlage für ein 
kreisweites Integrationskonzept: Vorlage der SPD-Kreistagsfraktion
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Öffentlich Sozial- und Gesundheitsausschuss Kenntnisnahme

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: Entfällt

2. Sachverhalt: 
Der Sachverhalt ergibt sich aus der als Anlage beigefügten Vorlage der SPD-
Kreistagsfraktion

Anlage/n: 1
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Kreistagsfraktion Rendsburg-Eckernförde 
Sozialpolitischer Sprecher 
Ulrich Kaminski   

 
 

SPD Kreistagsfraktion  Telefon    e-Mail:     Bankverbindung:   Vorsitzender:  Telefon 
Rendsburg-Eckernförde  0 43 31) 2 02- 3 60  spd-fraktion@gmx.de  Sparkasse Mittelholstein  Dr. Kai Dolgner  (0 43 31) 14 96 24 
Kaiserstraße 8    Fax:     Internet: www.spd-   BLZ: 214 500 00   Lüttmoor 38  Fax: (0 43 31) 21 74 6 
24768 Rendsburg    (0 43 31) 2 02-5 30  net-sh.de/rdeck/fraktion      Konto: 31 097    24783 Osterrönfeld kai.dolgner@gmx.de  

 

SPD 

 

 

 

Vorlagen der SPD Kreistagsfraktion zu bestehenden TOPS, Begründungen mündlich 

 

 

TOP 3.2 

 

Die SPD Kreistagsfraktion unterstützt grundsätzlich den Antrag der Fraktion Bündnis 90/Die 

Grünen zur Erstellung eines Kreiskonzeptes zum NIP. 

 

Sie schlägt aber vor, die dafür erforderlichen Mittel nicht zu Lasten der Integrationsprojekte 

zu finanzieren, sondern beantragt deren Finanzierung aus dem Nachtragshaushalt. 

 

 

TOP 5 

 

Die SPD Kreistagsfraktion beantragt: Die verbleibenden Restmittel werden im SOGA bzw. 

HA zunächst nicht ausgeschüttet. Die Antragsteller, die die Erfüllung der Kriterien (Keine 

Doppelförderung, Zielgruppe richtig benannt, Mindeststandard A 1) bisher nicht eindeutig 

nachweisen konnten, werden von der Verwaltung aufgefordert dieses bis zur nächsten Sitzung 

des SOGA nachzuholen. 

Dann wird der tatsächliche Bedarf festgestellt und ggfs. eine Erhöhung der Gesamtmittel über 

den Nachtragshaushalt beantragt.  

 

  

 

 

Rendsburg, 14.04.2016 

 

 

 

 

Ulrich Kaminski 
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 14.04.2016

Fraktionsantrag

Federführend:
FB 4 Soziales, Arbeit und 
Gesundheit

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2016/820-003
öffentlich
14.04.2016
Jeske-Paasch, Susanne
Schliszio, Katrin

Empfehlungen der Arbeitsgruppe zur Erarbeitung eines Vorschlags 
zur Umsetzung von Integrationszielen als Grundlage für ein 
kreisweites Integrationskonzept: Antrag der CDU-Kreistagsfraktion
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Öffentlich Kreistag des Kreises Rendsburg-Eckernförde Entscheidung

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: Entfällt

2. Sachverhalt: 
Der Sachverhalt ergibt sich aus dem als Anlage beigefügten Antrag der CDU-
Kreistagsfraktion vom 11.04.2016.

Anlage/n: 1

TOP 3.4
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Besuchen Sie uns im Internet: www.cdu-rd-eck.de 

 

 
 
 

CDU-Kreistagsfraktion, Paradeplatz 10, 24768 Rendsburg 
 

 
 
 
 
 
 
 

11.04.2016 
Antrag für die Sitzung des Sozial- und Gesundheitsausschusses 

 
Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 
 
die CDU-Fraktion reicht folgenden Antrag für die Sitzung des Sozial- und Gesundheitsausschusses am 
14. April 2016 ein: 
 
 

Der Sozial- und Gesundheitsausschuss beschließt:  
 
Erstellung eines Integrationskonzeptes des Kreises Rendsburg-Eckernförde: „fördern und fordern“ 
 

1. Der Kreistag beschließt für die zukünftige Integration von Bürgerinnen und Bürgern mit 

Migrationshintergrund die Ziele: 
 

a) die Teilhabe von Migrantinnen und Migranten am gesellschaftlichen Leben zu erleichtern 

und zu sichern. 
 

b) den Zugang und die Voraussetzungen für den Zugang zum allgemeinen Bildungs- und 

Arbeitsmarkt zu fördern. 
 

2. Um Wege zur flächendeckenden Zielerreichung aufzuzeigen, beschließt der Sozial- und 

Gesundheitsausschuss ein Integrationskonzept auf der Grundlage der Ergebnisse der AG 

Integration vom 27.01.2016 unter Berücksichtigung der Integrationsziele des Kreises 

Rendsburg-Eckernförde erstellen zu lassen. Die Vergabe zur Erstellung des Kreiskonzeptes 

erfolgt erst nach Festlegung der Integrationsziele durch den Kreistag. 
 

3. Der Hauptausschuss beschließt, aus den für 2016 zur Verfügung stehenden Integrationsmitteln 

in Höhe von 300.000,00 Euro einen Betrag in Höhe von max. 40.000,00 Euro für die Erstellung 

eines Kreis-Integrationskonzeptes bereitzustellen. 

 
Begründung: 
erfolgt mündlich 

 
Mit freundlichen Grüßen 
- für die CDU-Fraktion - 
 
 
Thorsten Schulz 

An  
 den Vorsitzenden des Sozial- und Gesundheits-

ausschusses des Kreises Rendsburg-Eckernförde 
Herrn Ulrich Kaminski  - per Email - 
ullikaminski@t-online.de  

 Frau Susanne Jeske-Paasch z.K. 
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 24.03.2016

Beschlussvorlage

Federführend:
Gleichstellungsstelle

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2016/816
öffentlich
10.03.2016
Kempe-Waedt, Silvia
Kempe-Waedt, Silvia

Mitwirkend: öffentliche Beschlussvorlage

Zuschüsse für Integrationsprojekte unter dem Aspekt der Förderung 
von geflohenen Frauen und der Gleichstellung
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Sozial- und Gesundheitsausschuss Entscheidung

Beschlussvorschlag: 
Der Sozial- und Gesundheitsausschuss beschließt, dem Hauptausschuss zu 
empfehlen, für folgende Projekte Haushaltsmittel freizugeben:

  
  
  


1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: 
Entfällt

2. Sachverhalt: 

Es liegen der Gleichstellungsbeauftragten folgende Projektanträge für Zuschüsse zu 
Integrationsprojekten vor: 

Interkulturelles Mütterfrühstück (Diakonie Rendsburg-Eckernförde); Antrag auf 
Bezuschussung: 16.300 €; Eigenanteil: Sachkosten, Verwaltungskosten und 
anteilig Personalkosten. Das Projekt soll nach Ablauf eines Jahres in die Leistungen 
der Frühen Hilfen der Diakonie aufgenommen werden. Zielgruppe: Mütter und 
Kinder bis zu 2 Jahren mit Migrations- und Fluchthintergrund / deutsche Frauen in 
Eckernförde; Ziel: Soziale Kontakte stärken, Netzwerke aufbauen, Integration, 
Kompetenzen als Mutter stärken, Kindesentwicklung

Integrationscoaching für Migrantinnen (Brücke Rendsburg-Eckernförde e.V.); 
Fördersumme: 60.924,90€ für 12 Monate Laufzeit; Eigenanteil: die Brücke 

TOP 4



                                                           Seite: 2/3

übernimmt 10% Eigenanteil an der Summe; Zielgruppe: weibliche Flüchtlinge im 
Kreisgebiet; Ziel: individuelles und Gruppen - Coaching zu Themen wie 
Existenzsicherung, Stärkung, gesellschaftliche Teilhabe, Beruf und Gesundheit

Methodenkoffer „finding words“ (AWO Landesverband SH e.V.); Fördersumme: 
40.481,05 €, Laufzeit für die Erstellung bis zum 31.12.2016, Nutzung: mehrere Jahre; 
Eigenanteil: Die Kosten im Bereich Raummiete sollen reduziert werden durch 
Nutzung der eigenen Räume bzw. Räume der Gemeinde Kronshagen, des weiteren 
würden sich die Kosten für die technische Infrastruktur senken, wenn Werkverträge 
zustande kommen; 

Zielgruppe: Männer und Frauen mit Fluchthintergrund im Kreisgebiet; Ziel: 
Initiierung und Durchführung von Austauschrunden mit den Geflüchteten Männern 
und Frauen durch Haupt- und Ehrenamtliche über ausgesuchte Materialsammlungen 
(Leitfäden, Karten, Erfahrungsberichten) in mehreren Sprachen 

Stärkenorientierte Austausch von Frauen durch Freies Malen (Zentrum für 
Kirchliche Dienste);
Fördersumme: 3.194,50 € für 3 Tage, Eigenanteil: siehe Antrag; Zielgruppe: 
Frauen mit Fluchthintergrund sowie auch Frauen, die im Ehrenamt mit Menschen 
nach der Flucht arbeiten; Ziel: Ein Austausch der Kulturen nicht in erster Linie über 
Worte, sondern über das gemeinsame Malen

Musik verbindet – Musik als gemeinsame Sprache (Zentrum für Kirchliche 
Dienste);
Fördersumme: 5.685 € für 6 Monate Laufzeit; Eigenanteil: siehe Antrag; 
Zielgruppe: Frauen, die nach einer Flucht im Kreis Rendsburg-Eckernförde ein 
Bleiberecht bekommen haben, als auch an Frauen, die Menschen nach der Flucht 
zur Seite stehen und sie in der Bewältigung des Alltags unterstützen;  Ziel: Frauen 
das Erinnern der eigenen kulturellen Wurzeln anhand der Kinder- und Wiegenlieder 
und durch die Weitergabe dieser Kulturgüter als Vermittlerinnen ihrer jeweils eigenen 
Kultur kennenzulernen.

Internationaler Frauentreff „WIR“ (Diakonie Rendsburg-Eckernförde);
Fördersumme: 20.000 € für 12 Monate Laufzeit; Eigenanteil: Spendeneinnahmen in 
Höhe von 3.000 Euro sollen eingebracht werden; Zielgruppe: Frauen aus 
Flüchtlingsfamilien und deutsche Frauen; Ziel: Für Frauen mit Migrationshintergrund 
Lebensverhältnisse zu eröffnen, die denen von einheimischen Frauen entsprechen. 
Dies geschieht über Erfahrungsaustausch und Reflexion zu Alltagsthemen, Politik, 
Lebensweise, Selbsthilfe. Ziel ist die frühe Integration in die Gesellschaft.

Deckung der zusätzlichen Kosten für Dolmetscherinnen  (!via, Verein Frauen 
helfen Frauen e.V.);
Antrag auf Bezuschussung: 1.500 €; Zielgruppe: Frauen mit Fluchthintergrund fast 
ohne Deutsch- und Englischkenntnisse im Kreisgebiet; Ziel: Den Frauen, bei der 
Beratung und Begleitung zum Thema häusliche Gewalt und zu Schwangerschaft und 
Schwangerschaftskonflikten, eine Dolmetscherin zur Seite zu stellen

Einschätzung der Gleichstellungsbeauftragten:

6 der Projekte richten ihren Fokus auf geflüchteten Frauen mit Bleibeperspektive. 
Beim Methodenkoffer „finding words“ können beide Geschlechter gleichermaßen 
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angesprochen werden, hier werden auch ehrenamtlich Tätige einbezogen. Das 
interkulturelle Mütterfrühstück und der Internationale Frauentreff richten sich an 
Frauen und ihre Kinder.

Geschlechtsspezifische Fragestellungen / Rollenbilder und kulturell bedingte 
Einstellungs- und Verhaltensweisen werden in den Projekten hinterfragt und sollen 
durch niedrigschwellige Angebote (Interkulturelles Mütterfrühstück, Musik- und 
Malkurs) modifiziert und die Frauen sollen gestärkt werden. Die Methodik ist dabei 
sehr unterschiedlich, aber grundsätzlich positiv zu bewerten. 
Eine professionelle Integrationsarbeit möchte das Integrationscoaching anbieten, und 
auch der Internationale Frauentreff geht in diese Richtung (siehe Handlungsfelder 
gemäß Antrag). Die Deckung von zusätzlich anfallenden Dolmetscherinnenkosten ist 
ein notwendiger Zuschuss für die professionelle Arbeit von via im Bereich 
Gewaltprävention von Frauen.
 
3 Projekte (Integrationscoaching, Methodenkoffer sowie die Arbeit von via) können 
im gesamten Kreisgebiet angeboten werden.  Die anderen 4 Projekte sind örtlich 
gebunden.

Die Politik wird gebeten zu beschließen, welche der vorliegenden Anträge bewilligt 
werden.   

Finanzielle Auswirkungen: 
Gemäß der jeweiligen Fördersumme

Anlage/n: Projektanträge
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Sabine Klüh 

Frauenarbeit 

Tel 04331/9 45 60 – 40 
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Brücke Rendsburg Eckernförde e.V.  

Ahlmannstraße 2a 
24768 Rendsburg  

Stand: 21.03.16 

 

Aus dem Brücke-Leitbild: „Menschen gestalten die gesellschaftliche Entwicklung und finden 
Orientierung, indem sie Verantwortung für sich und die Umwelt übernehmen. Getragen von 
Visionen entsteht aktuelle, konkrete Arbeit für das Gemeinwohl...“ 

Das Leitbild der gesamten Organisation der Brücke ist teilhabeorientiert. An dieser Grundhal-
tung orientiert sich auch das nachfolgende Konzept zur Unterstützung des Integrationspro-

zesses von weiblichen Flüchtlingen, die im Kreis Rendsburg-Eckernförde leben. . 

Die Brücke greift hier zurück auf 30 Jahre Vorerfahrungen in der Arbeit des Integrations-
fachdienstes zur nachhaltigen Integration von Menschen sozialen Benachteiligungen und 

Behinderungen in den hiesigen Arbeitsmarkt. Aus der Betreuungs- und Beratungsarbeit des 
Rendsburger Frauenhauses ist uns die unterstützende parteiliche Arbeit mit Migrantinnen 
vertraut.  

Träger 
 
Die Brücke-Gruppe ist ein Netzwerk sozialer Initiativen, Projekte und Einrichtungen zur För-

derung der seelischen Gesundheit in der Region. Mit über neunzig Projekten und Einrichtun-
gen in den fachlichen Bereichen Beratung, Teilhabeleistungen, Kinder-, Jugend- und Famili-
enhilfe, Behandlungsleistungen, Pflege, Arbeitsförderung, Kindertagesbetreuung, Verpfle-

gungs- und Hotelleistungen gestaltet sie aktiv die soziale Landschaft der Region.  
 

Der Verein Brücke Rendsburg-Eckernförde e.V. bildet die Dachorganisation der Brücke-
Gruppe. Höchstes Organ des Vereins ist ein Kuratorium von unabhängigen Persönlichkeiten. 
Als Kontrollorgan für die Vereinsaktivitäten fungiert ein ehrenamtlich tätiger und vom Kurato-

rium für jeweils vier Jahre gewählter Aufsichtsrat. 
 
Geleitet werden der Verein und die GmbHs von einem hauptamtlichen Vorstand und zwei 

Geschäftsführungen. Bereichsleitungen sowie über 30 Kolleginnen der Teamleitung führen 
die Projekte der Brücke-Gruppe vor Ort.  
 

Unterstützt werden die Leitungskräfte von einer zentralen Finanz- und Organisationsabtei-
lung und der Personalabteilung mit dem Fort- und Weiterbildungsinstitut `Brücke Akademie`. 
Stabstellen für Qualitätsmanagement sowie Recht und Personal runden die Leitungsebenen 

der Brücke ab. 
 
Durch die Einbindung des Angebots in die Brücke-Gruppe können sich die Mitarbeiterinnen 

auf ihre originären Aufgaben der Betreuung und Förderung der Bewohnerinnen konzentrie-
ren. 

Zu den zentral übernommenen Aufgaben gehören: 

 Controlling und Finanzbuchhaltung 

 Kostenleistungsrechnung und Budgetierung 
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 Personalmanagement 

 Fortbildungsmanagement  

 EDV und Datenschutz 

 Koordination des Qualitätsmanagements  

 

Bereichsleitung und Mittleres Management bilden dabei die Schnittstelle zwischen Einrich-
tung und Brücke-Gruppe. Sie vertreten die Einrichtung in Arbeitsgruppen und Besprechun-
gen, liefern und überwachen die betriebsinternen Daten, regeln den Informationsfluss zur 

Geschäftsführung und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in den Teams. 

Zielgruppe 
 

Das Angebot des Integrationscoachings für weibliche Flüchtlinge  richtet sich an folgenden 
Personenkreis: 
 

 30 – 40 volljährige Frauen  Status: Duldung/ laufendes Asylverfahren mit guter Blei-

beperspektive 

 wohnhaft  im Kreis Rendsburg-Eckernförde 

 

Erfahrung mit der Zielgruppe 

 

Die Brücke arbeitet seit vielen Jahren in verschiedenen Bereichen immer mit Menschen mit 

Migrationshintergrund. Dazu gehören Angebote der Jugend- und Familienhilfe, der Bereich 

Arbeit- und Teilhabe und seit zwei Jahren die Frauenhausarbeit. Dort wurden intensive Er-

fahrungen in der Unterstützung, Beratung und Begleitung von Frauen mit Fluchterfahrung 

gesammelt. Darüber hinaus ist die  Brücke mit dem Jobcenter Rendsburg-Eckernförde im 

Gespräch, spezifische Qualifizierungs- und Beschäftigungsmaßnahmen für Flüchtlinge aus-

zugestalten.  

Beschreibung der Leistung 

 
Die Arbeit des Integrationscoachings ist darauf ausgerichtet, den Integrationsprozess der  

Frauen zu unterstützen.  
 
Dies geschieht, indem wir die Wechselwirkungen zwischen der Person und ihren Ressour-

cen, ihrer kulturellen  Prägung, ihrer Fluchtgeschichte und den Anforderungen und Chancen, 
die unsere Region bietet, erfassen und nutzen. 
 

Der Integrationscoach (weibl.) soll die betroffenen Frauen darin unterstützen, teilzuhaben am 
Leben in der hiesigen Gesellschaft und damit verbunden auch das Leben in der Gemein-
schaft ermöglichen. Die Unterstützung ist darauf ausgerichtet, der einzelnen Frau  eine 

größtmögliche Vielfalt an Anknüpfungspunkten zu eröffnen. Kenntnis und praktische Erfah-
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rung der Möglichkeiten und Wege in unserer Gesellschaft sichern die besten Bedingungen 

für Teilhabe und Integration. 

Das Leistungsspektrum des Integrationscoaches (weibl.) reicht von Hilfen zur Bewältigung 

des Alltags, über die Unterstützung der Frauen, ihr Leben zu planen und selbstbestimmt zu 
führen, bis hin zur Begleitung in Krisensituationen.  
 

Je nach individuellem Bedarf werden die nachfolgenden Aufgaben gewichtet: 
 

 Existenzsicherung/ Grundbedürfnisse:  

Bei Bedarf wird Unterstützung bei der Selbstversorgung und bei der Klärung von 
Rechten und Pflichten der Frauen in unserer Gesellschaft und die Einhaltung von 

Regeln des Zusammenlebens angeboten. 

 Persönliche Begleitung: 

Persönliche Ziele werden  in Einzel- und Gruppengesprächen geklärt. 

 Förderung und Unterstützung: 

Die Problemlösung bei sozialen, medizinischen, finanziellen, administrativen und 
rechtlichen Fragen erfolgt ggf. unter Hinzuziehung von Fachstellen. 

 Verselbständigung: 

Dem Kulturraum entsprechende alltagspraktische Fertigkeiten (adäquates Einkaufen, 

Mobilität, Organisation der Kinderbetreuung und des Schulwesens, Orientierung im 
administrativen System, Bewältigungsstrategien im Krankheits- bzw. Notfall u.v.a.m.) 
werden vermittelt. 

 Tagesgestaltung, Kontaktfindung und Teilnahme am gesellschaftlichen Leben: 

In  ihren kulturellen und sozialen  Interessen und Neigungen werden die Frauen  indi-

viduell oder gruppenbezogen unterstützt bei  der Planung, Gestaltung und Umset-
zung. 

 Beruf/ Arbeit: 

Die Frauen  erhalten Unterstützung bei der Entwicklung von Perspektiven, um frü-
hestmöglich in ein Ausbildungs- oder Arbeitsverhältnis einzumünden. Dies kann er-

folgen durch Anerkennung bzw. Beschaffung der beruflichen Nachweise, vorgelager-
tes Profiling und Qualifizierungen (insbes. deutsche Sprachkenntnisse), Betriebsprak-
tika u.a. 

 Bewältigung (fluchtbedingter) Erkrankungen: 

Die adäquate Inanspruchnahme von haus-, fach- und zahnärztlicher und therapeuti-

scher Leistungen wird gefördert.  

 
Betreuungsformen  

 persönliche Begleitung 

 Gruppenangebote  

 Teilnahme an Veranstaltungen  in offenen Räumen des Gemeinwesens 
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Personalausstattung 

 
Der Träger setzt fachlich geeignetes weibliches Personal mit pädagogischer Qualifikation als 
Erzieherin, Sozialpädagogin oder ähnliches Fachpersonal ein, das Erfahrung in der Arbeit 

mit Menschen mit Migrationshintergrund und nach Möglichkeit fremdsprachliche Kompeten-
zen mitbringt.   

Planung und Dokumentation 
 

Die Planung und Durchführung von Betreuungsmaßnahmen erfolgt auf Basis von verbindli-
chen Verabredungen und Zielvereinbarungen mit den Frauen. Alle Leistungen werden do-

kumentiert. 
 
Qualitätssicherung 

 
Die Brücke arbeitet in all ihren Einrichtungen mit einem systematischen Qualitätsmanage-
ment, in dem Prozesse regelhaft beschrieben und laufend angepasst und verbessert wer-

den. 
 

Kooperationen und Vernetzungen 

 
Eine tragfähige Vernetzung mit Akteuren im Sozialraum fördert die umfassende Teilhabe von 
Migrantinnen und geflüchteten Frauen. Im Kreisgebiet Rendsburg-Eckernförde bestehen 

aktive Netzwerke mit hilfreichen und attraktiven Angeboten, die für die erfolgreiche Integrati-
on genutzt werden sollen.  
 

Innerhalb der Brücke arbeiten zusammen: 
- Frauenhaus 

- Medizinisches Versorgungszentrum (Allgemeinmedizin, Neurologie, Psychotherapie)  

- Therapiezentrum (Ergo-, Physiotherapie) 

- SGB II Angebote: Vermittlung und Begleitung von ALG II Empfängern in Arbeits- und 

Beschäftigungsprojekten 

- Stadtteilhaus Mastbrook 

- Suchthilfe 

 

Externe Partner sind u. a.: 
- UTS 

- VHS 

- Tafel 

- Jobcenter und Agentur für Arbeit 

- Kreis Rd-Eckf 

- Kreishandwerkerschaft 

- Unternehmensverband Mittelholstein 

- Sportvereine 

- Kirchengemeinden 

- Beratungsstellen 
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Ehrenamtliche Kooperationspartner sind: 
- Netzwerk Flüchtlingshilfe 

- W.I.R. für Rendsburg 

- Kultcafe 

- Weitere Freizeitangebote wie Theatergruppe (UTS) und das Kulturprogramm 

Wuwuka, Zeitschrift Asadi und Kultkochen 

 
Eine Aktivierung dieser vielen Kontakte ist durch jahrelange positive Erfahrungen der Zu-
sammenarbeit auf einfachem Wege möglich. Die Brücke zeichnet sich durch Flexibilität und 

Schnelligkeit aus und hat im letzten Jahr allein 200 unbegleitet minderjährige Flüchtlinge in 
Obhut genommen und teilweise weiter betreut und arbeitet weiterhin an deren Integration 
mit.  
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Projektidee: 
Stä rkenorientierter Austäusch von Fräuen durch Freies Mälen 

Sabine Klüh 

Frauenarbeit 

Tel 04331/9 45 60 – 40 
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Integrationscoaching für Frauen
Kostenkalkulation für 12 Monate

Personalkosten:

(1 VZK, AVB E 4) 54.024,90 

Sachkosten:

Fahrtkosten (20 km x 0,30 € x 200 Tage) 1.200,00 

Büronutzung (pauschal) 1.500,00 

Dolmetscherkosten (geschätzt 100 Std. x 30 €) 3.000,00 

Verwaltung (pauschal) 1.200,00 

Gesamt 60.924,90 
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 12.04.2016

Beschlussvorlage

Federführend:
Gleichstellungsstelle

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2016/816-001
öffentlich
11.04.2016

Kempe-Waedt, Silvia

Mitwirkend: öffentliche Beschlussvorlage

Zuschüsse für Integrationsprojekte unter dem Aspekt der Förderung 
von geflohenen Frauen und der Gleichstellung - Ergänzung als 
Tischvorlage
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Öffentlich Sozial- und Gesundheitsausschuss Entscheidung

Beschlussvorschlag: 
Der Sozial- und Gesundheitsausschuss beschließt, dem Hauptausschuss zu 
empfehlen, für vorliegende Projektanträge (VO/2016/816 und -001) Haushaltsmittel 
freizugeben.

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: 
entfällt

2. Sachverhalt: 
Es liegt der Gleichstellungsbeauftragten ein weiterer Projektantrag für Zuschüsse zu 
Integrationsprojekten vor:

Interkulturelles Kochprojekt (Brücke Rendsburg-Eckernförde e.V.); Antrag auf 
Bezuschussung: 3.000 €; Eigenanteil: k.A. Zielgruppe: Flüchtlinge und Besucher/-
innen mit und ohne Migrationshintergrund des Stadtteilhauses Mastbrook in 
Rendsburg; Ziel: verschiedene Essensbräuche kennenlernen, kulinarische Vielfalt 
zeigen, starre Rollenverständnisse durch gemeinsames Kochen, Essen und 
Abwaschen mit weiblichen und männlichen Teilnehmer/-innen überwinden

Einschätzung der Gleichstellungsbeauftragten:

Rollenbilder und kulturell bedingte Einstellungs- und Verhaltensweisen sollen in dem 
Projekt hinterfragt und durch gemeinsame Aktivität (Kochen)  modifiziert und ggf. 
überwunden werden. Ziel muss es sein, einen interkulturellen, 
geschlechtsübergreifenden Austausch und Begegnung zu ermöglichen.

Finanzielle Auswirkungen: 

TOP 4.1
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Gemäß Fördersumme

Anlage/n: 
Auflistung der gesamten Projektanträge über die Gleichstellungsbeauftragte

TOP 4.1



Zuschüsse für Integrationsprojekte zur Förderung geflohener Frauen / Gleichstellung zur Vorlage für den Sozial- und Gesundheitsausschuss 14.4.2016 

Vorgelegt von: Die Gleichstellungsbeauftragte des Kreises RD-Eck., 12.04.16 

Lfd
. 
Nr. 

Antragsdatum Antragssteller Projekttitel Zielgruppe Laufzeit/Umfang Anzahl TN Ort Beantragte 
Zuschusshöhe 

1 03.03.2016 Diakonisches Werk 
des Kirchenkreises 
RD-Eck. 

Interkulturelles 
Mütterfrühstück 

Mütter mit und ohne 
Migrations- und 

Fluchthintergrund 
Kindern 0- 2 J. 

12 Monate / 2 
Std./pro Woche 

Bis zu 20  Eckernförde 16.300,00 € 

2 1.) 10.03.2016 
per Mail 
2.) 15.03.2016 
(Überarbeitung) 

AWO Arbeiterwohl-
fahrt Landes-verband 
SH, Kiel 

Methodenkoffer 
„finding words“-Box 

Frauen und Männer mit 
Fluchthintergrund, 

ehrenamtliches 
Betreuungs- und 

Lehrpersonal 

Erstellung des 
Koffers: 7 

Monate, danach 
weiter nutzbar 

k. A. Kreisweit 40.481,05 € 

3 1.) vor dem 
16.03.2016 per 
Mail 
2.) 21.03.2016 
(Überarbeitung) 

Brücke RD-Eck. e.V., 
Rendsburg 

Integrationscoaching Geflohene Frauen 12 Monate 30 – 40 
Frauen 

Kreisweit 60.924,90 € 

4 17.03.2016 Diakonisches Werk 
des Kirchenkreises 
RD-Eck. 

Internationaler 
Frauentreff WIR 

Neuzuwanderinnen, 
geflohene Frauen und 

Einheimische  

12 Monate /1 Std. 
/pro Woche 

k. A. Rendsburg 20.000,00 € 

5 17.03.2016 !Via Beratung und 
Treff für Mädchen und 
Frauen, Frauen 
helfen Frauen e.V., 
Eckernförde 

Dolmetscherkosten Geflohene Frauen k. A. k. A. kreisweit 1.500,00 € 

6 18.03.2016/per 
E-Mail 

Zentrum für Kirchliche 
Dienste des Ev.-luth. 
Kirchenkreis RD-Eck., 
Rendsburg 

Freies Malen Geflohene und 
ehrenamtlich tätige 

Frauen 

12 Termine à 2 
Stunden 

15 Rendsburg 3.194,50 € 

7 18.03.2016/ per 
E-Mail 

Zentrum für Kirchliche 
Dienste des Ev.-luth. 
Kirchenkreis RD-Eck., 
Rendsburg 

Musikprojekt Geflohene Frauen mit 
Bleibeperspektive und 
ehrenamtliche Frauen 

6 Monate / 2 
Std./14tägig 

k. A. Rendsburg 5.685,00 € 

8 23.03.2016 Brücke RD-Eck. e.V., 
Rendsburg 

Interkulturelles 
Kochprojekt 

Flüchtlinge und 
Besucher/-innen des 

Stadtteilhauses mit und 
ohne 

Migrationshintergrund 

12 Monate/ 2 
Std./pro Woche 

k. A. Rendsburg 3.000,00 € 

        151.085,45 
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 14.04.2016

Fraktionsantrag

Federführend:
FB 4 Soziales, Arbeit und 
Gesundheit

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2016/816-002
öffentlich
14.04.2016

Schliszio, Katrin

Zuschüsse für Integrationsprojekte unter dem Aspekt der Förderung 
von geflohenen Frauen und der Gleichstellung: Antrag der FDP-
Kreistagsfraktion
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Öffentlich Sozial- und Gesundheitsausschuss Entscheidung

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: Entfällt

2. Sachverhalt: 
Der Sachverhalt ergibt sich aus dem als Anlage beigefügten Antrag der FDP-
Kreistagsfraktion vom 14.04.2016.

Anlage/n: 1

TOP 4.2



An 
• den Vorsitzenden des Sozial- und Gesundheitsausschusses

des Kreises Rendsburg-Eckernförde
Herrn Ulrich Kaminski 

• Fachbereich 4 Frau Katrin Schliszio 
                                      
         
                                                                                                                                                                                           
Sozial- und Gesundheitsausschuss am 14.04.2016 
Hier TOP 4 Zuschüsse für Integrationsprojekte

Sehr geehrter Herr Vorsitzender,

als Mitglied im Sozial- und Gesundheitsausschuss stelle ich zum TOP 4 Zuschüsse für 
Integrationsprojekte  folgenden Antrag:

Der Ausschuss möge beschließen:

a) aus den Haushaltsmitteln (Integration) 10.000 € für die Erstellung eines Konzeptes zur frühen
Integration für Migranten und Migrantinnen im Asylverfahren freizugeben.

b) die Brücke Rendsburg-Eckernförde e.V. zu beauftragen von den unter a) genannten
Haushaltsmitteln ein Konzept in Zusammenarbeit mit Politik und Verwaltung auf Grundlage des
Integrationscoaching für Migranten und Migrantinnen zu erarbeiten. Dabei ist insbesondere auf 
die Einbindung aller entsprechenden Stellen / Träger zu achten. 

Begründung:
Ziel des Kreises muss es sein, frühzeitig Integration zu schaffen. Punktuelle, nicht in einem
Gesamtkonzept abgestimmte Einzelmaßnahmen sind zu vermeiden. Die Herausforderungen der
Flüchtlingssituation kann nur mit frühen Hilfen erfolgreich bewältigt werden.

Das von der Brücke Rendsburg-Eckernförde e.V. vorgeschlagene Modell des 
Integrationscoaching scheint besonders geeignet um eine allgemeingültige, aber auch 
ausreichend individuelle Strategie der Integration zu begründen. Das Modell ist übertragbar auf 
beide Geschlechter und Familien und könnte alle Kräfte (z.b. Nordkolleg, Diakonie, AWO, VHS, 
UTS, Sportvereine, Jobcenter, Beratungsstellen) und deren Angebote einbinden.

Mit herzlichen Grüßen 

gez. Alexandra Bruns

Tel.: 04331-202 359
Fax: 04331-202 563
fdp.kreistag.rd-eck@
freenet.de

14.04.2016

FDP-Fraktion  *  Kreishaus  *  Kaiserstr. 8  *  24768 Rendsburg

FDP- Kreistagsfraktion Rendsburg-Eckernförde
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 14.04.2016

Fraktionsantrag

Federführend:
FB 4 Soziales, Arbeit und 
Gesundheit

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2016/816-003
öffentlich
14.04.2016

Schliszio, Katrin

Zuschüsse für Integrationsprojekte unter dem Aspekt der Förderung 
von geflohenen Frauen und der Gleichstellung: Antrag der FDP-
Kreistagsfraktion für Verein Via!
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Öffentlich Sozial- und Gesundheitsausschuss Entscheidung

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: Entfällt

2. Sachverhalt: 
Der Sachverhalt ergibt sich aus dem als Anlage beigefügten Antrag der FDP-
Kreistagsfraktion vom 14.04.2016.

Anlage/n: 1

TOP 4.3



An 
• den Vorsitzenden des Sozial- und Gesundheitsausschusses

des Kreises Rendsburg-Eckernförde
Herrn Ulrich Kaminski 

• Fachbereich 4 Frau Katrin Schliszio 
                                      
         
                                                                                                                                                                                           
Sozial- und Gesundheitsausschuss am 14.04.2016 
Hier TOP 4 Zuschüsse für Integrationsprojekte

Sehr geehrter Herr Vorsitzender,

als Mitglied im Sozial- und Gesundheitsausschuss stelle ich zum TOP 4 Zuschüsse für 
Integrationsprojekte  folgenden Antrag:

Der Ausschuss möge beschließen:

den Verein via! Frauen helfen Frauen e.V. für eine Dolmetscherin mit 1.500 € zu bezuschussen.

Begründung erfolgt mündlich

Mit herzlichen Grüßen 

gez. Alexandra Bruns

Tel.: 04331-202 359
Fax: 04331-202 563
fdp.kreistag.rd-eck@
freenet.de

14.04.2016

FDP-Fraktion  *  Kreishaus  *  Kaiserstr. 8  *  24768 Rendsburg

FDP- Kreistagsfraktion Rendsburg-Eckernförde
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 17.03.2016

Beschlussvorlage

Federführend:
FB 4 Soziales, Arbeit und Gesundheit

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2016/818
öffentlich
14.03.2016
Radant, Uwe
Radant, Uwe

Mitwirkend: öffentliche Beschlussvorlage

Gewährung von Kreiszuschüssen für die Sprachförderung von 
Flüchtlingen
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Sozial- und Gesundheitsausschuss Beratung
Hauptausschuss Entscheidung

Beschlussvorschlag: 
 für den Sozial- und Gesundheitsausschuss:

ohne
 für den Hauptausschuss:

           erfolgt nach Beratung im Sozial- und Gesundheitsausschuss

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: 
Entfällt

2. Sachverhalt: 
Im Haushaltsplan 2016 sind Mittel für die Integration von Flüchtlingen eingestellt, von 
denen maximal 35.000€ für die Förderung von Sprachkursen vorgesehen sind. Die 
Freigabe der Mittel erfolgt nach Beratung im Sozial-und Gesundheitsausschuss 
durch den Hauptausschuss.

Um die Kreismittel bedarfsgerecht verteilen zu können, wurde die Verwaltung in der 
Sitzung des Sozial- und Gesundheitsausschusses am 11.02.2016 gebeten, alle 
kreisangehörigen Kommunen und die Anbieter von Sprachkursen, die zum Zeitpunkt 
der Sitzung bereits einen Förderantrag gestellt hatten (VHS Rendsburg und Fleckeby 
sowie der Verein Umwelt Technik Soziales e.V.) entsprechend zu unterrichten. Der 
Sozial- und Gesundheitsausschuss kam des Weiteren überein, in seiner Sitzung am 
14.04.2016 über die Anträge beraten und dem Hauptausschuss einen Beschlussvor-
schlag unterbreiten zu wollen. 
 
Die kreisangehörigen Kommunen und die VHS Rendsburg und Fleckeby sowie der 
Verein Umwelt Technik Soziales e.V wurden am 23.02.2016 schriftlich informiert und 
bei Bedarf um Antragstellung bis zum 11.03.2016 gebeten. 

TOP 5
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Eingegangen sind 14 Förderanträge mit einer Gesamtsumme von 141.403€ €. Alle 
Antragsteller haben bestätigt, dass es sich nur um Sprachkurse für Flüchtlinge 
handelt, die keinen anderweitigen Anspruch auf einen Sprachkurs haben.

Eine Übersicht über die gestellten Anträge sowie die Einzelunterlagen sind als 
Anlage beigefügt.

 

Finanzielle Auswirkungen: 
Ja, 35.000€

Anlage/n: 
Antragsübersicht und Einzelanträge

TOP 5



Lfd.

Nr. 

Antrags-

datum Antragsteller

Maßnahmen-

träger

Beantragte

Zuschuss-

höhe

Stunden **

 / Kurs

Anzahl 

der 

Kurse

Teil-

nehmer  

pro Kurs

Gesamt-

teilnehmer-

zahl

1 01.03.2016 Amt Dänischer Wohld VHS Gettorf 2.705,00 € 100 1 15 15

2 02.03.2016 UTS Eckernförde UTS Eckernförde 37.200,00 € 300 3 10-15 40

3 02.03.2016 Gemeinde Fockbek Amt Fockbek/Hohner Harde 7.500,00 € 15 pro Wo 3 15 45

4 03.03.2016 VHS Fleckeby VHS Fleckeby 5.880,00 € 196 1 4 4

5 03.03.2016 VHS Karby VHS Karby 16.350,00 € 10/15 pro Wo 2 ca. 18 ca. 36

6 03.03.2016 Gemeinde Kronshagen Förde-VHS 14.311,00 € 100 5 14-20 70-100

7 04.03.2016 VHS Rieseby VHS Rieseby 6.150,00 € 10 pro Wo 1 ca. 8-10 ca 8-10

8 07.03.2016 Gemeinde Damp VHS Damp 3.336,00 € 6 pro Wo 1 ca. 10 ca. 10

9 08.03.2016 VHS-Nortorfer Ring VHS Nortorfer Ring 7.020,00 € 468 3 6-15 25

10 08.03.2016 Amt Schlei-Ostsee Amt Schlei-Ostsee 12.600,00 € 105 2 8-15 16-30

11 09.03.2016 VHS Hohenwestedt Gemeinde Hohenwestedt 3.751,00 € 100 1 15 15

12 10.03.2016 Gemeinde Altenholz Freundeskreis Asyl Altenh. 5.000,00 € 1-5 30

13 10.03.2016 VHS Rendsburg VHS Rendsburg 18.600,00 € 200 2 15 30

14 11.03.2016 Freundeskreis Flüchtl. Flintbek Freundeskreis Flüchtl. Flintb. 1.000,00 € 120 2 4-5 9

Summe: 141.403,00 €

** Unterrichtseinheit (UE) = 45 Minuten

Sprachförderung 2016

Sprachförderung für Flüchtlinge 2016

fortlaufendes Projekt

TOP 5



TOP 5



TOP 5



TOP 5



TOP 5



TOP 5



TOP 5



TOP 5



TOP 5



TOP 5



TOP 5



TOP 5



TOP 5



TOP 5



TOP 5



TOP 5



TOP 5



                                                           Seite: 1/1

Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 06.04.2016

Mitteilungsvorlage

Federführend:
FB 4 Soziales, Arbeit und 
Gesundheit

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2016/818-001
öffentlich
06.04.2016
Radant, Uwe
Schliszio, Katrin

Mitwirkend: öffentliche Mitteilungsvorlage

Gewährung von Kreiszuschüssen für die Sprachförderung von 
Flüchtlingen
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Öffentlich Sozial- und Gesundheitsausschuss Beratung
Öffentlich Hauptausschuss Entscheidung

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: Entfällt

2. Sachverhalt: 
Im Nachgang zu der Einladung vom 24.03.2016 zu der Sitzung des Sozial- und 
Gesundheitsausschusses am 14.04.2016 übersende ich Ihnen in Abstimmung mit 
dem Ausschussvorsitzenden zum Tagesordnungspunkt 5 zwei weitere Anträge, 
verbunden mit dem Hinweis, dass der Hauptausschuss in seiner Sitzung am 
17.03.2016 einem gemeinsamen Antrag der Kreistagsfraktionen von CDU und SPD 
folgend beschlossen hat, die von der VHS Rendsburg und dem Verein UTS, 
Eckernförde, angebotenen Sprachkurse jeweils bis zu einem Betrag in Höhe von 
12.400€ zu bezuschussen.

Tauschen Sie die Ihnen mit der Einladung zur Sitzung zugegangene 
Antragsübersicht bitte gegen die anliegende Fassung (Stand: 31.03.2016) aus.

Finanzielle Auswirkungen: Entfällt

Anlage/n: Fünf
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31.03.2016

Lfd.

Nr. 

Antrags-

datum Antragsteller

Maßnahmen-

träger

Beantragte

Zuschuss-

höhe

Stunden **

 / Kurs

Anzahl 

der 

Kurse

Teil-

nehmer  

pro Kurs

Gesamt-

teilnehmer-

zahl

Bewilligter 

Zuschuss gem.

Beschluss 

Hauptausschuss 

17.03.2016

1 01.03.2016 Amt Dänischer Wohld VHS Gettorf 2.705,00 € 100 1 15 15

2 02.03.2016 UTS Eckernförde UTS Eckernförde 37.200,00 € 300 3 10-15 40 12.400,00 €

3 02.03.2016 Gemeinde Fockbek Amt Fockbek/Hohner Harde 7.500,00 € 15 pro Wo 3 15 45

4 03.03.2016 VHS Fleckeby VHS Fleckeby 5.880,00 € 196 1 4 4

5 03.03.2016 VHS Karby VHS Karby 16.350,00 € 10/15 pro Wo 2 ca. 18 ca. 36

6 03.03.2016 Gemeinde Kronshagen Förde-VHS 14.311,00 € 100 5 14-20 70-100

7 04.03.2016 VHS Rieseby VHS Rieseby 6.150,00 € 10 pro Wo 1 ca. 8-10 ca 8-10

8 07.03.2016 Gemeinde Damp VHS Damp 3.336,00 € 6 pro Wo 1 ca. 10 ca. 10

9 08.03.2016 VHS-Nortorfer Ring VHS Nortorfer Ring 7.020,00 € 468 3 6-15 25

10 08.03.2016 Amt Schlei-Ostsee Amt Schlei-Ostsee 12.600,00 € 105 2 8-15 16-30

11 09.03.2016 VHS Hohenwestedt Gemeinde Hohenwestedt 3.751,00 € 100 1 15 15

12 10.03.2016 Gemeinde Altenholz Freundeskreis Asyl Altenh. 5.000,00 € 1-5 30

13 10.03.2016 VHS Rendsburg VHS Rendsburg 18.600,00 € 200 2 15 30 12.400,00 €

14 11.03.2016 Freundeskreis Flüchtl. Flintbek Freundeskreis Flüchtl. Flintb. 1.000,00 € 120 2 4-5 9

15 24.03.2016 Amt Hüttener Berge Amt Hüttener Berge 3.150,00 € 70 2 15 30

16 29.03.2016 VHS Han.-Hademarschen VHS Han.-Hademarschen 8.300,00 € 140 2 ca. 20 ca. 40

Summe: 152.853,00 € 24.800,00 €    

Haushaltsmittel 35.000,00 € 35.000,00 €

Fehlbetrag 117.853,00 € 10.200,00 €

** Unterrichtseinheit (UE) = 45 Minuten

  

fortlaufendes Projekt

Sprachförderung für Flüchtlinge 2016

Sprachförderung 2016

Noch zur Verfügung

TOP 5.1



Hallo Herr Radant, 
 
die Deutschschulungen sollen für Asylbewerber durchgeführt werden, die nicht aus  einem sicheren 
Herkunftsstaat nach § 29a Asylgesetz (Syrien, Eritrea, Irak und Iran) kommen. 
 
Wir haben als zugelassener Träger im letzten Jahr Sprachkurse für Asylbewerber mit guter 
Bleibeperspektive (s.o.) als Einstiegskurse nach § 421 SGB III des BAMF durchgeführt. Aus diesem 
Grunde habe ich die Formulierung so gewählt. 
 
Ein Ausschluss für Integrationskurse sehe ich hier nicht. 
 
Ich hoffe Ihre Fragen hiermit beantwortet zu haben.  
 
Sollte Sie noch weiterer Klärungsbedarf haben, dann melden Sie sich bitte. 
 
 

 

Mit freundlichem Gruß  
Im Auftrag  
Klemens Ziemann  
- FD IV Bürgerdienste und IT -  

Telefon:        04356/ 9949-410  
Telefax:        04356/ 9949-7410  
E-Mail: ziemann@amt-huettener-berge.de  

 

TOP 5.1
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Sehr geehrter Herr Radant,                                                              30.03.2016 

 

auch Menschen aus dem Irak, Afghanistan, Tschetschenien und Russland 

besuchen den Sprachunterricht hier. Für die Syrer und Eritreer handelt es sich 

ggf. nur um eine kurze, über Wochen, vielleicht einige Monate laufende 

Maßnahme, bis ihnen Sprachkurse / Integrationsprogramme, zumeist in 

Rendsburg, zugestanden werden. Sie machen dennoch den Großteil der 

Teilnehmer aus. So nimmt nicht jeder in vollem Umfang an unserem 

Unterrichtsangebot teil. Jederzeit werden neue Flüchtlinge in den 

Sprachunterricht und die umfassende Betreuung aufgenommen. Dabei spielt die 

Begleitung zu Einkäufen, Behörden, Schulen, Kindergärten, Ärzten, Vereinen eine 

sehr große Rolle. Es werden erste Sprachkenntnisse in der Praxis erprobt und 

gefestigt, Sicherheit und Selbstbewusstsein aufgebaut. Dies kann zur 

Integration innerhalb des derzeitigen Lebensumfeldes nur vor Ort stattfinden 

und ist ein längerfristiger Prozess. 

 

Mit freundlichem Gruß 

 

Anja Rexhausen 
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 14.04.2016

Fraktionsantrag

Federführend:
FB 4 Soziales, Arbeit und 
Gesundheit

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2016/818-002
öffentlich
14.04.2016
Jeske-Paasch, Susanne
Schliszio, Katrin

Gewährung von Kreiszuschüssen für die Sprachförderung von 
Flüchtlingen: Antrag der SPD-Kreistagsfraktion
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Öffentlich Sozial- und Gesundheitsausschuss Beratung
Öffentlich Hauptausschuss Entscheidung

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: Entfällt

2. Sachverhalt: 
Der Sachverhalt ergibt sich aus dem als Anlage beigefügten Antrag der SPD-
Kreistagsfraktion vom 14.04.2016

Anlage/n: 1

TOP 5.2



 

 

      

Kreistagsfraktion Rendsburg-Eckernförde 
Sozialpolitischer Sprecher 
Ulrich Kaminski   

 
 

SPD Kreistagsfraktion  Telefon    e-Mail:     Bankverbindung:   Vorsitzender:  Telefon 
Rendsburg-Eckernförde  0 43 31) 2 02- 3 60  spd-fraktion@gmx.de  Sparkasse Mittelholstein  Dr. Kai Dolgner  (0 43 31) 14 96 24 
Kaiserstraße 8    Fax:     Internet: www.spd-   BLZ: 214 500 00   Lüttmoor 38  Fax: (0 43 31) 21 74 6 
24768 Rendsburg    (0 43 31) 2 02-5 30  net-sh.de/rdeck/fraktion      Konto: 31 097    24783 Osterrönfeld kai.dolgner@gmx.de  

 

SPD 

 

 

 

Vorlagen der SPD Kreistagsfraktion zu bestehenden TOPS, Begründungen mündlich 

 

 

TOP 3.2 

 

Die SPD Kreistagsfraktion unterstützt grundsätzlich den Antrag der Fraktion Bündnis 90/Die 

Grünen zur Erstellung eines Kreiskonzeptes zum NIP. 

 

Sie schlägt aber vor, die dafür erforderlichen Mittel nicht zu Lasten der Integrationsprojekte 

zu finanzieren, sondern beantragt deren Finanzierung aus dem Nachtragshaushalt. 

 

 

TOP 5 

 

Die SPD Kreistagsfraktion beantragt: Die verbleibenden Restmittel werden im SOGA bzw. 

HA zunächst nicht ausgeschüttet. Die Antragsteller, die die Erfüllung der Kriterien (Keine 

Doppelförderung, Zielgruppe richtig benannt, Mindeststandard A 1) bisher nicht eindeutig 

nachweisen konnten, werden von der Verwaltung aufgefordert dieses bis zur nächsten Sitzung 

des SOGA nachzuholen. 

Dann wird der tatsächliche Bedarf festgestellt und ggfs. eine Erhöhung der Gesamtmittel über 

den Nachtragshaushalt beantragt.  

 

  

 

 

Rendsburg, 14.04.2016 

 

 

 

 

Ulrich Kaminski 
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 14.04.2016

Fraktionsantrag

Federführend:
FB 4 Soziales, Arbeit und 
Gesundheit

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2016/818-003
öffentlich
14.04.2016

Schliszio, Katrin

Gewährung von Kreiszuschüssen für die Sprachförderung von 
Flüchtlingen: Antrag der FDP-Kreistagsfraktion
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Öffentlich Sozial- und Gesundheitsausschuss Beratung
Öffentlich Hauptausschuss Entscheidung

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: Entfällt

2. Sachverhalt: 
Der Sachverhalt ergibt sich aus dem als Anlage beigefügten Antrag der FDP-
Kreistagsfraktion vom 14.04.2016.

Anlage/n: 1
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An 
• den Vorsitzenden des Sozial- und Gesundheitsausschusses

des Kreises Rendsburg-Eckernförde
Herrn Ulrich Kaminski 

• Fachbereich 4 Frau Katrin Schliszio 
                                      
         
                                                                                                                                                                                           
Sozial- und Gesundheitsausschuss am 14.04.2016 
Hier TOP 5 Gewährung von Kreiszuschüssen für die Sprachförderung 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender,

als Mitglied im Sozial- und Gesundheitsausschuss stelle ich zum TOP 5 Gewährung von 
Kreiszuschüssen für die Sprachförderung folgenden Antrag:

Der Ausschuss möge beschließen:

für Sprachförderung für Flüchtlinge 2016 gemäß der in den Anträgen 1, 3-12 und 14-16
bezeichneten Kurse für jede Unterrichtsstunde pro Teilnehmer einen Zuschuss in Höhe von 0,50 €
zu gewähren. Pro Kurs werden maximal 15 Teilnehmer gefördert.

Daraus ergeben sich folgende Höchstförderungen:
Amt Dänischer Wohld (100 Std. / 15 Teilnehmer) 750 €
Gemeinde Fockbek (110 Std. / 30 Teilnehmer) 1.800 €
VHS Fleckeby (227 Std. / 30 Teilnehmer) 392 €
VHS Karby (100 Std. / 15 Teilnehmer) 3.405 €
Gemeinde Kronshagen (100 Std. / 75 Teilnehmer) 3.700 €
VHS Rieseby (320 Std. / 10 Teilnehmer) 1.600 €
Gemeinde Damp (150 Std. / 10 Teilnehmer) 750 €
VHS Nortorfer Ring (468 Std. / 25 Teilnehmer) 5.850 €
Amt Schlei-Ostsee (210 Std. / 30 Teilnehmer) 3.150 €
VHS Hohenweststedt (100 Std. / 15 Teilnehmer) 750 €
Gemeinde Altenholz (100 Std. / 30 Teilnehmer) 1.500 €
Freundeskreis Flüchtlinge Flintbek (120 Std. / 9 Teilnehmer) 540 €
Amt Hüttener Berge (70 Std. / 30 Teilnehmer) 1.050 €
VHS Han. Hademarschen (140 Std. / 30 Teilnehmer) 2.100 €

Der Zuschuss kann als Abschlag im Vorwege abgerufen werden und ist nach Ablauf der Maßnahme
abzurechnen. Überzahlte Abschläge sind an den Kreis zurückzuzahlen.

Tel.: 04331-202 359
Fax: 04331-202 563
fdp.kreistag.rd-eck@
freenet.de

14.04.2016

FDP-Fraktion  *  Kreishaus  *  Kaiserstr. 8  *  24768 Rendsburg

FDP- Kreistagsfraktion Rendsburg-Eckernförde
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Finanzielle Auswirkung: 27.337 €

Begründung erfolgt mündlich

Mit herzlichen Grüßen 

gez. Alexandra Bruns

TOP 5.3
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Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat

Rendsburg, 22.03.2016

Mitteilungsvorlage

Federführend:
FB 4 Soziales, Arbeit und 
Gesundheit

Vorlage-Nr:
Status:
Datum:
Ansprechpartner/in:
Bearbeiter/in:

VO/2016/821
öffentlich
22.03.2016
Schröder, Max-Detlef
Schliszio, Katrin

Mitwirkend: öffentliche Mitteilungsvorlage

Bericht zur Arbeit des Sozialpsychiatrischen Dienstes im Kreis 
Rendsburg-Eckernförde (Krisendienst) 2015
Beratungsfolge:
Status Gremium Zuständigkeit

Sozial- und Gesundheitsausschuss Kenntnisnahme

1. Begründung der Nichtöffentlichkeit: entfällt

2. Sachverhalt: 
Der Rufbereitschaftsdienst nach dem Psychisch-Kranken-Gesetz (PsychKG) 
außerhalb der Dienstzeiten der Kreisverwaltung wird ab 1. Januar 2012 wieder durch 
den Sozialpsychiatrischen Dienst der Kreisverwaltung sichergestellt.

Im beigefügten Bericht für das Jahr 2015 sind die Daten der Kriseneinsätze des 
Rufbereitschafts- und des Tagesdienstes zusammengefasst.

Anlage/n: 1
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Bericht zur Arbeit des Sozialpsychiatrischen 
Dienstes im Kreis Rendsburg-Eckernförde 

(Krisendienst) 
 
 

Bericht 2015 
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Einleitung 
 
Der vorliegende Bericht beschreibt ausschließlich den Bereich des Krisendienstes  
(Kriseneinsätze) innerhalb des Sozialpsychiatrischen Dienstes im Kreis Rendsburg-
Eckernförde im Jahr 2015. 
 
 
 

Auslastung 
 
Insgesamt wurden im Tagesdienst- und Rufbereitschaftsdienst im Jahr 2015        
1171 Krisen bearbeitet. 
 
Tabelle 1 

Anzahl Einsätze in Zeitraum 

von bis Anzahl Einsätze 

01.01.2015 31.12.2015 1171 

 
 
Tabelle 2 zeigt die Verteilung der Einsätze des Tagesdienstes und der 
Rufbereitschaft. 
 
Tabelle 2 

 Anzahl Tag – Nacht / 
Wochenende 

 Anzahl 

Tag 655 

Nacht/Wochenende 516 

 
 
In Tabelle 3 sind die gesamten Einsätze (Tagesdienst und Rufbereitschaft) für die 
Wochentage erfasst. 
 
Tabelle 3 

Auslastung Wochentage 

Zeitraum 
von 

Zeitraum 
bis 

Wochentag Anzahl  

01.01.2015 31.12.2015   

  Montag 201 

  Dienstag 234 

  Mittwoch 169 

  Donnerstag 233 

  Freitag 185 

  Samstag 86 

  Sonntag 63 
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Dauer der Einsätze 
 
Die Dauer der Einsätze betrug insgesamt durchschnittlich 2 Stunden 51 Minuten von 
der Aktivierung bis zum Einsatzende. 
 
 
 

Kontaktaufnehmende Stellen 
 
Im Tagesdienst kann sich jede Bürgerin und jeder Bürger direkt hilfesuchend an den 
Sozialpsychiatrischen Dienst wenden. 
Der Rufbereitschaftsdienst des Sozialpsychiatrischen Dienstes wird entweder durch 
die Rettungsleitstelle oder durch die ärztlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie, Psychosomatik und konsiliarische Neurologie 
der Imland-Klinik Rendsburg aktiviert. Tabelle 4 zeigt die Anzahl der unter-
schiedlichen Zugangswege. 
 
Tabelle 4 

Stelle Anzahl 

Psychiatrische Klinik RD 235 

Polizei 222 

ärztlicher Notruf / Feuerwehr 33 

Angehörige / Partner/in 203 

Freund / Bekannter / Nachbar 64 

Pflegeeinrichtung 43 

Hausarzt 25 

Sozialpsychiatrische Institution 73 

Sonstige (Ärzte/Behörden) 148 

anderes Krankenhaus 24 

Betroffene selbst 101 

 
 
 

Merkmale betroffener Bürgerinnen und Bürger 
 

Die 1171 Kriseneinsätze verteilen sich auf 643  Männer und 528 Frauen.  
 
Tabelle 5 

Geschlecht  Anzahl  

Männer 643 

Frauen 528 
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Aus der unten aufgeführten Tabelle geht die Altersstruktur hervor. 
 
Tabelle 6 

Alter 

unter 18 18 - 25 26 - 40 41 - 65 über 65 

58 181 224 431 277 

 
 
 
Tabelle 7 gibt einen Überblick über den Familienstand der betroffenen Bürgerinnen 
und Bürger. 
 
 
Tabelle 7 

Familienstand Anzahl 

ledig 331 

geschieden/getrennt lebend 87 

unbekannt 511 

verwitwet 71 

verheiratet/Lebensgemeinschaft 171 
 

 
 
In der Tabelle 8 wird die Wohnsituation der betroffenen Bürgerinnen und Bürger 
abgebildet. 
 
Tabelle 8 

Wohnsituation Anzahl 

allein lebend 447 

unbekannt 175 

Sozialpsychiatrische Einrichtung (Wohnhaus, WG etc. 77 

ohne festen Wohnsitz 34 

mit Partner 137 

mit Angehörigen 220 

ambulant betreutes Wohnen (Psychiatrie / Sucht) 15 

Pflegeheim 61 

Betreute Wohnanlage für Senioren 5 
 

 
 
 
 

Problemfelder 
 
In Tabelle 9 werden die Problemfelder, mit denen der Sozialpsychiatrische Dienst 
konfrontiert war, abgebildet. In dieser Kategorie sind bei der Erfassung 
Mehrfachnennungen möglich. 
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Tabelle 9               

Problembereich Anzahl 

Sucht/Drogen 389 

Delir 58 

Verwirrt/desorientiert 193 

Depressivität 119 

Psychotische Krise 273 

Angst/Erregung 210 

Isolation 50 

Körperliche Erkrankung 202 

Geistige Behinderung 50 

Persönlichkeitsstörung 124 

Krise in der Familie/ Partnerschaft 167 

Soziale Notlage 87 

Suizidalität 202 

Eigengefährdung ohne Suizidalität 328 

Fremdgefährdung 238 

Andere Krise 182 

Informationsbedürfnis ohne Krise 18 

Migrationshintergrund 12 

 
 
 

Mithilfe 
 
Tabelle10 gibt einen Überblick über die Mithilfestellen, welche an der 
Krisenintervention beteiligt wurden. Bei dieser Frage in der statistischen Erfassung 
sind ebenfalls Mehrfachnennungen möglich. 
 
Zu einem erheblichen Anteil werden Kriseninterventionen ohne Mithilfe von externen 
Stellen geleistet. 
 

 Tabelle 10 

Mithilfe Anzahl 

Ärztliche Rufbereitschaft PsychKG 244 

Polizei 186 

Notarzt 6 

Hausarzt 16 

Richter 29 

Psychiater, niedergelassen 12 

Psychiater, Klinik 287 

Rufbereitschaft des Jugendamtes 12 

Gesetzliche Betreuung 30 

Feuerwehr 2 

Sonstige 71 
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Ergebnisse der Einsätze 
 
In Tabelle 11 werden die Ergebnisse der Einsätze im Überblick dargestellt. 
 

Tabelle 11 

Ergebnis Einsatz Anzahl 

Unterbringung nach richterlichem Beschluss 23 

Unterbringung zunächst vorläufig (§11 PsychKG) 355 

Sonstige Hilfen / Maßnahmen, die Unterbringung erübrigen 360 

Freiwillige Krankenhauseinweisung eingeleitet 100 

Betreuungsrechtliche Unterbringung (BGB) 4 

keine Unterbringung (keine akute Gefährdung) 286 

keine Hilfe nach PsychKG 4 

Klient nicht angetroffen 19 

Verlängerungsantrag  Unterbringung 20 

 
 
Rendsburg, den 29.02.2016  
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Sozial- und Gesundheitsausschuss
des Kreises Rendsburg-Eckernförde

Rendsburg, 08.07.2016

NIEDERSCHRIFT

Sitzung des Sozial- und Gesundheitsausschusses

Sitzungstermin: Donnerstag, 14.04.2016
Sitzungsbeginn: 17:00 Uhr
Sitzungsende: 19.40 Uhr

Raum, Ort: Kreis Rendsburg-Eckernförde, Kaiserstraße 8, 24768 
Rendsburg, Sitzungssaal 2

Vorsitz
 Kaminski , Ulrich

reguläre Mitglieder
 Schulz , Thorsten
 Fleischer , Bernhard
 Jürgensen , Melanie
 Kaufmann , Ralf
 Khuen-Rauter , Ulrike
 Meyer , Sabine entschuldigt
 Mues , Sabine
 Nielsen , Beate
 Rooswinkel-Weiß , Sina Marie entschuldigt
 Schlömer , Christian
 Skowron , Peter entschuldigt
 Strathmann , Lukas

stellvertretende  Mitglieder
 von Milczewski Dr., Christine
 Rempe , Gudrun
 Weiß , Wolfgang
 Ackermann , Torben entschuldigt
 Bergt , Volker
 Born , Ulf entschuldigt
 Bruns , Alexandra
 Conrad , Cornelia entschuldigt
 Harders , Martin
 Köller , Horst
 Paysen , Eicke
 Schunck Dr., Michael
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 Wensierski , Konstantinos

Verwaltung
 Bock, Jan
 Dr. Fisch-Kohl, Claudia entschuldigt
 Jeske-Paasch , Susanne
 Kempe-Waedt , Silvia (Gleichstellungsbeauftragte)
 Radant , Uwe
 Schröder , Max-Detlef
 Völker , Michael (Behindertenbeauftragter)
 Schliszio , Katrin
 Dr. Schwemer, Rolf-Oliver
 Wolf, Michael

Politik
 Kock , Jutta
 Last , Hans-Werner
 Rösener, Armin
Weitere Sitzungsteilnehmer
 Marschke,Diana (Diakonisches Werk)
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Tagesordnung:

 1. Eröffnung, Begrüßung und Festlegung der Tagesordnung

 2. Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung am 
11.02.2016

 3. Umsetzung des Nationalen Integrationsplanes (NIP)

 3.1. Empfehlungen der Arbeitsgruppe zur Erarbeitung eines 
Vorschlags zur Umsetzung von Integrationszielen als 
Grundlage für ein kreisweites Integrationskonzept

VO/2016/820

 3.2. Förderantrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen zur 
Erstellung eines Konzeptes zum Umgang mit Migration

VO/2016/820-001

 3.3. Empfehlungen der Arbeitsgruppe zur Erarbeitung eines 
Vorschlags zur Umsetzung von Integrationszielen als 
Grundlage für ein kreisweites Integrationskonzept: Vorlage 
der SPD-Kreistagsfraktion

VO/2016/820-002

 3.4. Empfehlungen der Arbeitsgruppe zur Erarbeitung eines 
Vorschlags zur Umsetzung von Integrationszielen als 
Grundlage für ein kreisweites Integrationskonzept: Antrag 
der CDU-Kreistagsfraktion

VO/2016/820-003

 4. Zuschüsse für Integrationsprojekte unter dem Aspekt der 
Förderung von geflohenen Frauen und der Gleichstellung

VO/2016/816

 4.1. Zuschüsse für Integrationsprojekte unter dem Aspekt der 
Förderung von geflohenen Frauen und der Gleichstellung - 
Ergänzung als Tischvorlage

VO/2016/816-001

 4.2. Zuschüsse für Integrationsprojekte unter dem Aspekt der 
Förderung von geflohenen Frauen und der Gleichstellung: 
Antrag der FDP-Kreistagsfraktion

VO/2016/816-002

 4.3. Zuschüsse für Integrationsprojekte unter dem Aspekt der 
Förderung von geflohenen Frauen und der Gleichstellung: 
Antrag der FDP-Kreistagsfraktion für Verein Via!

VO/2016/816-003

 5. Gewährung von Kreiszuschüssen für die Sprachförderung 
von Flüchtlingen

VO/2016/818

 5.1. Gewährung von Kreiszuschüssen für die Sprachförderung 
von Flüchtlingen

VO/2016/818-001

 5.2. Gewährung von Kreiszuschüssen für die Sprachförderung 
von Flüchtlingen: Antrag der SPD-Kreistagsfraktion

VO/2016/818-002

 5.3. Gewährung von Kreiszuschüssen für die Sprachförderung 
von Flüchtlingen: Antrag der FDP-Kreistagsfraktion

VO/2016/818-003
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 6. Bündnis "Vereinbarkeit von Pflege, Familie und Beruf" - 
Sachstandsbericht

 7. Bericht zur Arbeit des Sozialpsychiatrischen Dienstes im 
Kreis Rendsburg-Eckernförde (Krisendienst) 2015

VO/2016/821

 8. Bericht der Verwaltung

 9. Verschiedenes



Seite: 5/10

Protokoll:

zu 1 Eröffnung, Begrüßung und Festlegung der Tages-
ordnung

Der Vorsitzende eröffnet um 17.00 Uhr die Sitzung des Sozial- und 
Gesundheitsausschusses und begrüßt die Anwesenden sowie die Gäste.

Einwendungen gegen Form und Frist der Einladung werden nicht erhoben. Der 
Vorsitzende stellt die Beschlussfähigkeit fest. Der Vorsitzende verweist auf die Tisch-
vorlagen.

Der Vorsitzende schlägt vor, TOP 7 der Tagesordnung „Bericht zur Arbeit des
Sozialpsychiatrischen Dienstes im Kreis Rendsburg-Eckernförde (Krisendienst) 
2015“ in die nächste Sitzung des Sozial- und Gesundheitsausschusses am 
07.07.2016 zu verlegen.

Der Sozial- und Gesundheitsausschuss stimmt diesem Vorschlag einstimmig zu.

Die Tagesordnung ändert sich somit wie folgt:

TOP 7: Bericht der Verwaltung
TOP 8: Verschiedenes

zu 2 Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung am 
11.02.2016

Herr Schulz bittet um Ergänzung des Beschlusses in TOP 4 „Indexfortschreibung des 
schlüssigen Konzepts 2013 für die Übernahme von Kosten der Unterkunft und 
Heizung nach § 22 SGB II / § 35 SGB XII“ wie folgt:

Der Sozial- und Gesundheitsausschuss beschließt einstimmig, dass die in der 
Kreisrichtlinie zur Übernahme von Kosten der Unterkunft und Heizung nach
§ 22 SGB II / § 35 SGB XII in Ziffer 2.2.5 ausgewiesenen Richtwerte für die 
Prüfung der abstrakten Angemessenheit von Unterkunftskosten entsprechend 
der sich aus der Variante 3 des Berichts der Firma Analyse & Konzepte zur 
Indexfortschreibung vom November 2015 ergebenden Werte für die Brutto-
Kaltmiete aktualisiert werden. Sich daraus in der Richtlinie ergebende 
Folgeänderungen sind vorzunehmen. Die neuen Richtwerte finden ab 
01.03.2016 Anwendung.

zu 3 Umsetzung des Nationalen Integrationsplanes (NIP)

zu 3.1 Empfehlungen der Arbeitsgruppe zur Erarbeitung    
eines Vorschlags zur Umsetzung von Integrations-
zielen als Grundlage für ein kreisweites 
Integrationskonzept

VO/2016/820

Frau Marschke berichtet aus der Arbeitsgruppe und stellt noch einmal das fertige 
Konzept mit den grundsätzlichen Zielen, die die Arbeitsgruppe erarbeitet hat, vor. 
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Frau Marschke weist darauf hin, dass das fertige Konzept als Broschüre inzwischen 
allen vorliegen sollte.

Die vorgetragene PowerPoint-Präsentation „Konzeptempfehlungen“ ist der 
Niederschrift als Anlage beigefügt.

zu 3.2 Förderantrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen
zur Erstellung eines Konzeptes zum Umgang mit
Migration

VO/2016/820-
001

Die Kreistagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen ändert ihren Antrag wie folgt:

So machen wir „DAS“ im Kreis Rendsburg-Eckernförde – Integration planbar, 
zielgerichtet, partizipativ, verlässlich – 

Der Sozial- und Gesundheitsausschuss beschließt ein Integrationskonzept auf 
der Grundlage der Ergebnisse der AG Integration vom 27.01.2016 erstellen zu 
lassen.

Zur Erstellung eines Konzepts zum Umgang mit Migration, in allen 
Zuständigkeitsbereichen des Kreises-Rendsburg-Eckernförde, werden bis zu 
40.000,00 Euro aus Haushaltsmitteln (Integration) zur Verfügung gestellt.

Abstimmungsergebnis:
9 Ja-Stimmen
3 Nein-Stimmen
1 Enthaltung

Dem Antrag wurde zugestimmt

zu 3.3 Empfehlungen der Arbeitsgruppe zur Erarbeitung
eines Vorschlags zur Umsetzung von Integrations-
zielen als Grundlage für ein kreisweites 
Integrationskonzept: Vorlage der SPD-
Kreistagsfraktion

VO/2016/820-
002

Die SPD-Kreistagsfraktion unterstützt grundsätzlich den Antrag der Fraktion Bündnis 
90/Die Grünen zur Erstellung eines Kreiskonzepts zum NIP. Sie schlägt aber vor, die 
dafür erforderlichen Mittel nicht zu Lasten der Integrationsprojekte zu finanzieren, 
sondern beantragt deren Finanzierung aus dem Nachtragshaushalt.

Abstimmungsergebnis:
4 Ja-Stimmen
9 Nein-Stimmen
0 Enthaltungen

Der Antrag wurde abgelehnt.
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zu 3.4 Empfehlungen der Arbeitsgruppe zur Erarbeitung
eines Vorschlags zur Umsetzung von Integrations-
zielen als Grundlage für ein kreisweites 
Integrationskonzept: Antrag der CDU-
Kreistagsfraktion

VO/2016/820-
003

Die CDU-Kreistagsfraktion ändert ihren Antrag wie folgt:

Der Sozial- und Gesundheitsausschuss empfiehlt dem Kreistag folgende Ziele 
für die zukünftige Integration:

a) Die Teilhabe von allen Migrantinnen und Migranten am gesellschaftlichen 
Leben zu erleichtern und zu sichern.

b) Den Zugang und die Voraussetzungen für den Zugang zum allgemeinen 
Bildungs- und Arbeitsmarkt zu fördern.

Abstimmungsergebnis:
11 Ja-Stimmen
  0 Nein-Stimmen
  2 Enthaltungen

Dem Antrag wurde zugestimmt.

zu 4 Zuschüsse für Integrationsprojekte unter dem Aspekt 
der Förderung von geflohenen Frauen und der 
Gleichstellung

VO/2016/816

Der Vorsitzende erklärt sich für befangen und verlässt den Raum. Herr Schulz 
übernimmt den Vorsitz.

Der Sozial- und Gesundheitsausschuss hat über die eingereichten Anträge 
abgestimmt. Die Abstimmungsergebnisse entnehmen Sie bitte der in der Anlage 
beige-fügten Tabelle. Die sich aus der Abstimmung ergebende Prioritätenliste 
entnehmen Sie bitte ebenfalls der beigefügten Anlage.

Der Vorsitzende kehrt in den Sitzungssaal zurück und wird von seinem Vertreter über 
das Abstimmungsergebnis informiert.

zu 4.1 Zuschüsse für Integrationsprojekte unter dem Aspekt 
der Förderung von geflohenen Frauen und der 
Gleichstellung - Ergänzung als Tischvorlage

VO/2016/816-
001

Frau Kempe-Waedt weist darauf hin, dass in der Anlage der ergänzenden 
Tischvorlage in der tabellarischen Auflistung unter der lfd. Nr. 4 ein Schreibfehler 
vorhanden ist. Richtig muss es heißen: 12 Monate / 15 Stunden pro Woche (nicht 1 
Stunde pro Woche).
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zu 4.2 Zuschüsse für Integrationsprojekte unter dem
Aspekt der Förderung von geflohenen Frauen und
der Gleichstellung: Antrag der FDP-Kreistagsfraktion

VO/2016/816-
002

Die FDP-Kreistagsfraktion zieht diesen Antrag zurück.

zu 4.3 Zuschüsse für Integrationsprojekte unter dem
Aspekt der Förderung von geflohenen Frauen und
der Gleichstellung: Antrag der FDP-Kreistagsfraktion 
für Verein Via!

VO/2016/816-
003

Der Antrag der FDP-Kreistagsfraktion ist bereits unter TOP 4 abgestimmt worden 
(siehe hierzu Anlage Abstimmungsergebnis – lfd. Nr. 5 – sowie Prioritätenliste
– Priorität 1 –.

zu 5 Gewährung von Kreiszuschüssen für die Sprach-
förderung von Flüchtlingen

VO/2016/818

Der Sozial- und Gesundheitsausschuss beschließt nach dem Antrag der SPD-
Kreistagsfraktion vom 14.04.2016 (TOP 5.2) folgendes:

Die verbleibenden Restmittel werden im Sozial- und Gesundheitsausschuss 
bzw. Hauptausschuss zunächst nicht ausgeschüttet. Die Antragsteller, die die 
Erfüllung der Kriterien (keine Doppelförderung, Zielgruppe richtig benannt, 
Mindeststandard A1) bisher nicht eindeutig nachweisen konnten, werden von 
der Verwaltung aufgefordert, dieses bis zur nächsten Sitzung des Sozial- und 
Gesundheitsausschusses nachzuholen.

Dann wird der tatsächliche Bedarf festgestellt und ggf. eine Erhöhung der 
Gesamtmittel über den Nachtragshaushalt beantragt.

Abstimmungsergebnis:
7 Ja-Stimmen
4 Nein-Stimmen
2 Enthaltungen

Dem Antrag wurde zugestimmt.

zu 5.1 Gewährung von Kreiszuschüssen für die Sprach-
förderung von Flüchtlingen

VO/2016/818-
001

Siehe hierzu TOP 5

zu 5.2 Gewährung von Kreiszuschüssen für die 
Sprachförderung von Flüchtlingen: Antrag der SPD-
Kreistagsfraktion

VO/2016/818-
002

Siehe hierzu TOP 5
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zu 5.3 Gewährung von Kreiszuschüssen für die 
Sprachförderung von Flüchtlingen: Antrag der FDP-
Kreistagsfraktion

VO/2016/818-
003

Siehe hierzu TOP 5.

zu 6 Bündnis "Vereinbarkeit von Pflege, Familie und Beruf" 
- Sachstandsbericht

Herr Schulz berichtet über die Arbeitsgruppe „Vereinbarung von Pflege, Familie und 
Beruf“. Die Arbeitsgruppe hat festgestellt, dass die Betriebe im Kreis noch nicht dazu 
bereit sind, dieses Thema umzusetzen. Im Vordergrund steht die Kindertages-
betreuung, nicht die Pflege. Aus diesem Grunde sieht die Arbeitsgruppe ihre Arbeit 
vorerst als beendet an. Die Situation wird weiter beobachtet und das Thema zu 
gegebener Zeit neu aufgegriffen.

zu 7 Bericht der Verwaltung

Es gibt keine Themen seitens der Verwaltung.

zu 8 Verschiedenes

Der Vorsitzende informiert, dass in der nächsten Sitzung des Sozial- und 
Gesundheitsausschusses am 07.07.2016 ein Antrag auf Bezuschussung zur 
Durchführung der interkulturellen Woche vorgetragen wird. Er erläutert hierzu, dass 
es zu diesem Thema in der Vergangenheit vom Kreis eine eher geringe finanzielle 
Unterstützung gegeben hat und dass aus dem damaligen interkulturellen Tag 
inzwischen eine interkulturelle Woche geworden ist.

Der Vorsitzende weist darauf hin, dass der Arbeitskreis Gemeindenahe Psychiatrie 
nach langer Pause zukünftig wieder entsprechend dem Psychiatrieplan 2000 
mindestens ein Mal im Jahr stattfinden wird. Der Arbeitskreis Gemeindenahe 
Psychiatrie soll Politik und Verwaltung beratend zu Fragen der Umsetzung des 
Psychiatrieplanes unterstützen.

Weiterhin berichtet der Vorsitzende von der Neueröffnung der Via! in Eckernförde. Er 
ist beeindruckt von der Arbeit und den neuen Räumlichkeiten. Als Manko erklärt der 
Vorsitzende, dass die neue Örtlichkeit leider nicht behindertengerecht ist.

Herr Völker weist auf den Entwurf des  Aktionsplans der Landesregierung Schleswig-
Holstein zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention hin (Stand 
01.03.2016). Hierzu wird das Land verschiedene Veranstaltungen anbieten.
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Es liegen keine weiteren Wortmeldungen vor.

Der Vorsitzende bedankt sich bei allen Beteiligten und schließt die Sitzung um
19.40 Uhr.

gez. Ulrich Kaminski gez. Frau Katrin Schliszio
Vorsitz Protokollführung
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